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Nachts auf Entdeckertour
Auf zur Museumsnacht am Samstag

Am Samstag ab 18 Uhr öffnen sich in Chemnitz wieder die Pforten von Museen, Galerien und anderen Kultureinrichtungen zur Museumsnacht. Kulturbeflissene Nachtschwärmer können dann bis 1 Uhr nachts mit dem Bus- und Bahnshuttle der CVAG zu den Orten des Geschehens gelangen. Im Preis eines Erwachsenentickets von 8 Euro und beim 3 Euro kostenden Jugendticket sind der Eintritt in die beteiligten Einrichtungen wie auch die Fahrt mit den Fahrzeugen der fünf CVAG-Shuttlelinien enthalten. 

Erfahrene Museumsnachtbesucher wählen sich ihre persönlichen Höhepunkte schon vorab im Programmflyer aus. Dieser liegt wie gewohnt an den Infotheken der Stadt aus und ist ebenso im Netz unter www.chemnitz.de einzusehen. Erstmals geht die »Chemnitzer Museumsnacht« fremd, denn das »Besondere Angebot« führt das Publikum jenseits der Stadtgrenzen. Schloss und Park Lichtenwalde wollen diesmal neben all den anderen beteiligten Chemnitzer Kultureinrichtungen erkundet sein. 
Das barocke Ensemble hat architektonische Sehenswürdigkeiten wie auch speziell zur Museumsnacht vorbereitete Angebote zu bieten. In Chemnitz dagegen erwarten die städtischen Museen und das Landesmuseum »smac« ihr Publikum mit diversen zusätzlichen Veranstaltungen zu den aktuellen Ausstellungen und Sonderschauen. 
Neu im Programm sind beispielsweise der Verein Eisenbahnfreunde Richard Hartmann, der im Eisenbahnmuseum Hilbersdorf das Maschinenhaus der Seilablaufanlage erstmals nach Sanierung öffnet und ebenso der Rotary Club mit der Ausstellung »Große Chemnitzer« im Roten Turm. Das Wahrzeichen der Stadt ist erstmals seit der Museumsnacht 2004 wieder geöffnet.   
Gedenken an Kriegsende vor 70 Jahren 

Der 8. Mai 1945 markiert das Ende des Zweiten Weltkriegs in Europa. Als Gedenktag erinnert er jährlich an das Kriegsende und die Befreiung vom Nationalsozialismus. Anlässlich des 70. Jahrestages findet auf Initiative des Stadtrates am 8. Mai, 9 Uhr im Städtischen Friedhof auf der Kriegsgräberanlage am Richterweg eine Gedenkveranstaltung statt. 

Auf diesem Teil des Friedhofes ruhen neben gefallenen sowjetischen Soldaten auch Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter, die hier in der Region ihr Leben verloren. Zum Gedenken werden Kränze für die Kriegstoten niedergelegt. Die Oberbürgermeisterin ruft die Chemnitzer auf, an der Gedenkveranstaltung teilzunehmen. Die Ansprache hält Bürgermeister Miko Runkel in Vertretung der Oberbürgermeisterin. Sie hält sich zu dem Zeitpunkt in der Partnerstadt Wolgograd auf und besucht dort verschiedenen Gedenkveranstaltungen der Partnerstadt anlässlich des 70. Jahrestages des Kriegsendes.   
Bericht zum Stadion Bauende im IV. Quartal 

Über Fortschritte an der Stadionbaustelle hat die Oberbürgermeisterin den zuständigen Ausschuss informiert. Hinter der Nord- und Südtribüne sind Vorarbeiten zur Umzäunung des Stadions im Gange und am Eingang entstehen die Vereinzelungsanlagen. Parallel dazu wird die Osttribüne überdacht und mit den Dächern der Nord- und Südtribüne verbunden. Diese verbinden bald verglaste Metallrahmen. Unterdessen entstehen hinter der Osttraverse die sanitären Einrichtungen und Kioske. 
Gleichzeitig wird am Rohbau des Hauptgebäudes gearbeitet. Der Generalübernehmer hat bislang 33 Nachunternehmer mit Leistungen beauftragt. 20 Auftragnehmer kommen aus dem Raum Chemnitz und neun weitere aus Sachsen. Von den vertraglich gebundenen rund 25 Millionen Euro sind rund 15,2 Millionen bereits für Leistungen ausgezahlt worden. Mit der Fertigstellung des Stadions ist im vierten Quartal 2015 zu rechnen. Für das Eröffnungsspiel des CFC laufen derzeit Abstimmungen. 2016 soll es ein Wochenende des offenen Stadions für alle Chemnitzer geben.  
»Faszination Mozart«

Auftakt für das Sächsische Mozartfest 2015

Mozart fasziniert die Menschen in besonderer Weise. Bewunderer seiner Musik nähern sich seiner Person oft auch anhand überlieferter Fakten. Entschlüsseln und erleben läßt sich sein Wesen und der Zauber seiner Musik, seines Schaffens, wohl erst im Hören, Musizieren, Analysieren, und Mitfühlen. 
Das Spektrum der Reaktionen auf ihn reicht von unausprechlicher Anziehungskraft, euphorischer Begeisterung bis hin zu völliger Ablehnungen – auch dies ein Teil, vielleicht die Schattenseite, der andere Pol seiner faszinierenden Kraft. Diese Kraft will die Sächsische Mozart- Gesellschaft durch Konzerte und Aufführungen, Hinwendung und Aufmerksamkeit mit dem Sächsischen Mozartfest 2015 vom 8. bis 26. Mai lebendig werden lassen. 
Den Auftakt bildet am 8. Mai, das Eröffnungskonzert in der Kreuzkirche Chemnitz. Es erklingt von Wolfgang Amadé Mozart das Divertimento F-Dur KV 138, von Joseph Haydn das Konzert für Violine und Streicher C-Dur Hoboken VII:1 und von Leopold Kozeluh Sinfonia g-Moll. Ausführende sind das Chemnitzer Barockorchester und Solistin Midori Seiler, Barockvioline. Sie erhält in dem Rahmen den diesjährigen Mozartpreis. 
Bewährte Formate wie die Chemnitzer Villenkonzerte und ein Chorschwerpunkt mit »Chemnitz singt« führt Musizierende und Musikliebhaber zueinander. Eingeschlossen sind dabei hochkarätige Gäste wie Pianistin und Mozartpreisträgerin Christine Schornsheim auf Schloß Proschwitz, das Klenke Quartett in der Villa Esche, die Echo-Preisträger des Ensembles Neo- Barock im Sächsischen Archäologiemuseum. 
Aufmerksamkeit dürften zwei neue Vorhaben erhalten, in denen während des Sächsischen Mozartfestes 100 Kulturpartnerschaften zwischen den Generationen gestiftet werden sollen und anläßlich des Abschlusses der Spendensammlung »Ein Flügel für Chemnitz« die Wertschätzung für Klaviere als zugängliche und spielbare Instrumente im öffentlichen Raum herausgestellt wird. Zwischen Eröffnungs- und Anschlusskonzert liegen knapp drei Wochen mit hochkarätigen Konzerten und Aufführungen in Chemnitz und anderen sächsischen Orten. 
Das Abschlußkonzert gestaltet die St.- Petri-Schloß-Kantorei und das ensemble musica sacra chemnitz unter Leitung von KMD Siegfried Petri dann am Pfingstmontag, 25. Mai, 18 Uhr in der Petrikirche Chemnitz am Theaterplatz mit der Vesperae solennes de confessore KV 339 für Sopran, Chor und Orchester und weiteren Werken von Joseph Haydn und Carl Philipp Emanuel Bach.  Das komplette Programm finden Mozartfreunde und sonstige Musikliebhaber unter www.mozart-sachsen.de 
25 Jahre Städtebau-Förderung in Chemnitz
9. Mai 2015: Bundesweiter Tag der Städtebauförderung

Tag der Städtebauförderung die Bürgerbeteiligung in der Städtebauförderung stärken. Chemnitz beteiligt sich am 9. Mai und informiert in vielen Bereichen und Stadtquartieren über sichtbare Erfolge der Städtebauförderung in unserer Stadt. Das Stadtplanungsamt präsentiert mit Akteuren vor Ort an diesem Tag ab 10 Uhr bei geführten Rundgängen am Brühl und am Sonnenberg Projekte und Entwicklungen, die ohne Städtebauförderung nicht möglich wären. 

Bilanz Städtebauförderung 

Die meisten Chemnitzer erinnern sich an die Situation in unserer Stadt zum Zeitpunkt der Wende vor 25 Jahren. Innerstädtische Wohngebiete wie der Brühl oder der Kaßberg, vor mehr als 100 Jahren für Arbeiter oder das Bürgertum entstanden, waren inzwischen grau und trist. Die Stadtplätze boten wenig Qualität zum Spielen und Erholen, Straßen waren stickig von Abgasen.  
Die Wende bot Chancen zur Erneuerung. Der Stadtrat beschloss flächendeckend städtebauliche Sanierungsmaßnahmen in den Gründerzeitgebieten. Das damalige Amt für Stadterneuerung wurde gegründet. Man legte Fördergebiete der Stadterneuerung fest, die von von diversen Förderprogrammen partizipierten. Die Stadt erschloss sich sehr schnell und ideenreich die neuen Möglichkeiten, mit Zuschüssen von Bund, Land, der EU und immer auch mit einem erheblichen Anteil aus dem eigenen Haushalt die Sanierung ganzer Stadtgebiete anzuschieben. 
In 25 Jahren der Stadterneuerung mit Städtebauförderung hat die Stadt 350 Millionen Euro aus acht Programmen in insgesamt 15 Fördergebieten eingesetzt. Eigentümer wurden durch gezielte Beratung und Förderung angeregt, ihre Häuser wieder in Besitz zu nehmen und zu sanieren. Pläne zur Erneuerung öffentlicher Gebäude wie Schulen und Kultureinrichtungen wurden erstellt und umgesetzt, Straßen erneuert und begrünt, moderne Anlagen zur Versorgung mit gesunder Wärme und sauberem Wasser geschaffen. 
Und Bürger konnten sich erstmals seit Jahrzehnten direkt an den Plänen zu Gestaltung ihres Wohnumfeldes beteiligen – das ist Stadterneuerung in Chemnitz, erfolgreich und für jeden sichtbar. Jeder Euro der Städtebauförderung erzeugt in einem Wirtschaftskreislauf etwa sieben Euro Folgeinvestitionen – solch eine hohe und unmittelbare Wirkung für die Stadt und ihre Bürger hat kein anderes öffentliches Förderprogramm. 
Somit konnten in Chemnitz in 25 Jahren rund zwei Milliarden Euro Investitionen in der Stadterneuerung durch Förderung angeregt werden. Um die Koordinierung dieser komplexen Aufgaben kümmert sich die Abteilung Stadterneuerung im heutigen Stadtplanungsamt. 
Der Anfang: Wir retten unsere Gründerzeit-Quartiere 

Zunächst musste Anfang der 90er Jahre dringend der weitere Verfall der wertvollen Altbauten, aufgehalten werden, darunter viele Schätze der Baukultur der Gründerzeit, wertvolle Jugendstilfassaden. Wohnraum, der gebraucht wurde. Also hieß es ganz pragmatisch – Dächer dicht, Keller trocken legen, Hausschwamm bekämpfen. Sofortprogramme des Freistaates haben mit zwölf Millionen Euro Eigentümern geholfen, zirka 800 Gebäude, meist Denkmale, zu retten. 
Der Weg für eine zeitgemäße Sanierung und gutes Wohnen im Altbau war vorbereitet, weitere Mittel zur Sanierung bereitgestellt. Inzwischen hat z.B. der Kaßberg dank der Zuschüsse von 24 Millionen Euro und 15 Millionen Euro Förderdarlehen seit 1991 einen so guten Stand erreicht, dass er aus der Sanierung und Förderung 2015 entlassen werden kann. 
Neue Ideen und Platz für Beteiligung 

Die Mitwirkung der Eigentümer und der Bewohner der Stadterneuerungsgebiete steht nicht nur im Baugesetzbuch – sie ist gelebte Praxis in unserer Stadt. Bei Bürgerforen 1994 vor Ort in allen Sanierungsgebieten, öffentlich diskutierten Wettbewerben mit Architekten zur Schließung der Kriegslücken auf dem Kaßberg, in den Planungswerkstätten mit Bewohnern des Brühl zum Zöllnerplatz oder zu den Bunten Gärten auf dem Sonnenberg – es gab und gibt viele Möglichkeiten sich einzubringen. 
Durch das EU-Programm »URBAN« entstand das erste Bürgerhaus mit dem ersten Quartiersmanagement – das Beispiel hat Schule gemacht. Inzwischen gibt es bereits fünf geförderte Quartiersmanagements mit Verfügungsfonds für Bürgerprojekte (im Reitbahnviertel, Schloßchemnitz, Brühl, Sonnenberg und im ehemaligen Heckert-Wohngebiet). 
Das Programm »Soziale Stadt« im Heckert-Gebiet und am Stadteingang Limbacher/Leipziger Straße unterstützt seit 15 Jahren insbesondere sozial benachteiligte Gebiete und ermöglichte viele Modellvorhaben mit Vereinen vor Ort, wie das mobile Kinderprogramm »Mc Turtle«. 
Viele Sonnenberger haben gemeinsam 2011 in Zukunftswerkstätten ihr Leitbild für ihren Stadtteil beschrieben und sind heute auch in der Stadtteilrunde aktiv, finden sich zum Frühjahrsputz und zu guten Ideen für die Aufwertung des Fußgängertunnels zum Bahnhof. Sie haben mit der Plattform www.sonnenberg-online.de durch Städtebauförderung ein Forum für ihren Stadtteil gefunden.  
Der Brühl: Wiederbelebung eines Innenstadt-Quartiers 

Seit 2012 gibt es ein aktives Brühlmanagement mit vielen neuen oder »alten« Brühlakteuren, das die Förderung des Gebietes aus dem Programm »Aktive Stadt- und Ortsteilzentren« durch eigene Aktionen unterstützt. Selbstbewusst wird mit der Stadt an den Plänen zur Gestaltung des Boulevards, zum Erhalt des Brühltores und den Kugelleuchten gearbeitet. Gerade für junge Chemnitzer und Studenten wird der Brühl ein urbaner Ort und Treffpunkt durch alternative Projekte wie den »Kultursommer« und »Baumwollbaum«. 
Mit Städtebauförderung und ganz viel Eigenleistung steht das Bandbüro Chemnitz e.V. vor der Einweihung des »Musikkombinates« in der ehemaligen Karl-Liebknecht-Schule an der Mühlenstraße – auch das kreative Zuhause der Band »Kraftklub«. Sie wollen mehr wissen und mitmachen. Dann einfach mal reinschauen auf www.chemnitz-bruehl.de. 
Stadterneuerung ist auch Kultur und Bildung 
Jedes Stadtquartier braucht Orte für seine Bewohner, die zum Erleben einladen, die Bildung oder auch Besinnung bieten. Zahlreiche öffentliche Gebäude sind deshalb in allen Sanierungsgebieten ein Schwerpunkt der Städtebauförderung und oft auch lebendiger Denkmalschutz. Die neue Innenstadt ist deshalb seit 1997 mit 100 Millionen Euro der Schwerpunkt der Förderung. Es gäbe ohne Städtebauförderung nicht das Kulturkaufhaus »DasTIETZ«, das Museum Gunzenhauser oder das neue Landesarchäologiemuseum »smac«, auch nicht die Jugendherberge am Getreidemarkt. 
So konnte die Sanierung des »Tietz« durch die GGG mbH mit acht Millionen Euro Zuschuss ermöglicht werden. Das Versorgungsunternehmen eins energie in Sachsen erhielt 3,6 Millionen Euro Zuschuss für die Verwandlung des einmaligen Bauhausgebäudes in eine Jugendherberge mitten in der City. Das König-Albert-Museum bietet durch die Sanierung mit Städtebauförderung beste Bedingungen für die Präsentation der Kunstsammlungen. 
Durch behutsame Sanierung des Kaufhauses Schocken durch die GGG mbH mit 28 Millionen Euro Förderung zieht das »smac« seit Mai 2014 Besucher in den einzigartigen Bau des Architekten Mendelsohn nach Chemnitz. In anderen Stadtteilen steht die Förderung der Schulen, Kitas oder Kirchen als Orte der Bildung und Begegnung im Mittelpunkt. Durch Förderung konnte die Markuskirche als Gotteshaus auch wieder Wahrzeichen des Sonnenberges und ein sehr beliebter Ort für gute Konzerte werden. 
Bei der musikalischen Andacht können Besucher auch die gelungene Sanierung unserer Stadtkirche St. Jakobi bewundern, die durch fast fünf Millionen Euro aus dem Programm »Städtebauliche Erneuerung« möglich wurde. Das Freie Evangelische Schulzentrum an der Tschaikowskistraße hat sich nach der geförderten Sanierung inzwischen so gut entwickelt, dass es die Nachfrage kaum bedienen kann. 
Eine Stadt im Wandel – Stadtumbau und neue Energien 
Seit der Jahrtausendwende gab es trotz flächendeckender Sanierung auch Leerstände sowohl in den Wohngebieten in Plattenbauweise, wie dem Heckert- Gebiet als auch im Altbau in der Innenstadt. Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept 2002 und seine Fortschreibung als Städtebauliche Entwicklungskonzept SEKO im Jahr 2009- 2012 hat die Ziele der Stadtentwicklung zum Stadtumbau definiert. 
Die Stärkung der innerstädtischen Wohngebiete durch Aufwertung und die Stabilisierung der großen Wohnsiedlungen auch durch Abriss leerstehender Bestände ist eine Strategie, die durch Förderung aus dem Programm »Stadtumbau Ost« seitdem mit 102 Millionen Euro begleitet wurde. Dazu gehörte auch der unvermeidbare Abriss von 19.000 Wohnungen, ebenso wie die Sicherung von 66 Altbauten in der Innenstadt oder das Modellvorhaben Sonnenberg mit dem Teilrückbau und Modernisierung des Plattenbaus an den Bunten Gärten. 
Gleich daneben in der Zietenstraße bietet durch Förderung und sehr viel Eigenleistung das erste Co-Working-Space Raum für kreative Köpfe. Der Energiebedarf sinkt. Mit der Anpassung der technischen Infrastruktur (Fernwärme, Gas, Wasser und Strom) setzt die Stadt auch die Ziele des beschlossenen Klimaschutzkonzeptes um. Aktuelle Beispiele dafür sind das innovative Niedertemperatur- Fernwärmenetz (LowEx) mit Solarthermiefeld am Brühl oder der neue Trinkwasserhochbehälter an der Leipziger Straße. Stadterneuerung und Stadtumbau sind ein Prozess einer lebendigen, sich immer neuen Bedürfnissen anpassenden Stadt und ihrer Bewohner. 
Neue Aufgaben wollen gelöst zu werden. Bund und Land und werden die Städtebauförderung fortsetzen und wir nutzen sie.  
Rundgänge Brühl 
am 9. Mai, Beginn je 10 Uhr und 11.30 Uhr; Treff: Brühlbüro, Untere Aktienstraße 12 mit: Sanierung Karree 5 Hermannstraße 8 »Smart-grid« – Hausanschlussstation Brühl 54, Musikkombinat Mühlenstraße 94 und Kältespeicher sowie LowEx-Netz Georgstraße 
Rundgang Sonnenberg 
am 9. Mai, Beginn: 10 Uhr Treff: Markuskirche mit: Markuskirche, Stadtteilbüro Sonnenstraße 35, Quartiersmanagement und AG Geschichte, Villen Dresdner Straße 32-42 Fenster in die Erdgeschichte - Ausgrabungsstätte Glockenstraße 16; Co-Working-Space Zietenstraße 2a 
Ansprechpartner Stadtplanungsamt, Abteilungsleiterin Stadterneuerung, Grit Stillger Telefon: 4886030 grit.stillger@stadt-chemnitz  
Anmeldung zur Einschulung

Anmeldung für Schulanfänger Schuljahr 2016 / 2017

Die Wahl der Grundschule ist für viele Eltern eine wichtige Entscheidung und so sollte früh angefangen werden, über die richtige Grundschule nachzudenken. Anfang September wird es dann Zeit, die neuen Schulanfänger für das Schuljahr 2016/17 anzumelden. Jedes Kind, das im Zeitraum vom 1. Juli 2009 bis 30. Juni 2010 geboren wurde, muss von einem Elternteil angemeldet werden. 
Dabei ist wichtig, dass eine Anmeldung zwingend erforderlich ist, da eine Anmeldepflicht besteht. Die Kinder dürfen ausschließlich am 1. und 2. September 2015 in der gewünschten kommunalen Grundschule im zuständigen Schulbezirk angemeldet werden. Informationen zu den Schulbezirken sind in der Satzung der Stadt Chemnitz zur Festsetzung der Schulbezirke an Grundschulen zu finden. Eltern, die ihr Kind an einer Grundschule in freier Trägerschaft einschulen möchten, melden ihr Kind zusätzlich an der gewünschten Grundschule in freier Trägerschaft an. 
Bei einem Einschulungswunsch außerhalb des Schulbezirks ist nach der Anmeldung an einer Grundschule im zuständigen Schulbezirk ein begründeter formloser Ausnahmeantrag bis spätestens 15. Februar 2016 an der gewünschten Grundschule zu stellen. 
Achtung: Anmeldungen für die Rosa-Luxemburg-Grundschule am Brühl sind nur im Schulobjekt Philippstraße 20 möglich, da die Grundschule baubedingt ab dem Schuljahr 2015/16 bis voraussichtlich Dezember 2016 dorthin ausgelagert wird. Das ausgefüllte Anmeldeformular, das entweder als Download unter www.chemnitz.de oder als Auslage im Schul- und Sportamt bzw. in kommunalen Grundschulen erhältlich ist, muss zur Anmeldung mitgebracht werden. 
Dabei sind auch der Personalausweis des anmeldenden Elternteils und die Geburtsurkunde des Schulanfängers mitzubringen. Bei nicht verheirateten Eltern ist zudem der Nachweis über das alleinige Sorgerecht wichtig. Weitere Informationen sind unter www.chemnitz.de abrufbar, sowie unter der bundeseinheitlichen Behördenrufnummer 0371/115 erhältlich.  

Chemnitz feiert Europa
Europa feiern, diskutieren und spielerisch erleben

Sich mit Bedeutung, Entwicklung und  den künftigen Herausforderungen der  EU auseinanderzusetzen und das Bestehen  der EU zu feiern, dazu lädt die  Europäische Kommission, das Europäische  Parlament sowie die nationalen  und regionalen europäischen Regierungen  während der Europawoche ein.  

Die Europawoche 2015 wird vom 2.  bis 10. Mai begangen. Sie wird stets  in den Tagen um den Europatag der  EU, den 9. Mai, gefeiert.  In Chemnitz führt das Engagement  vieler Bürgerinnen und Bürger, Vereine  und Initiativen zu einem vielseitigen  Programm zur Europawoche  2015, das auch die kritische Auseinandersetzung  mit dem Thema nicht  scheut.  
Zum Abschluss der Europawoche  lädt die Stadt Chemnitz zusammen  mit dem Deutschen SPIELEmuseum  zum Fest der Nachbarn. Dieses findet  unter dem Motto »Kultur, Spiele,  Lebensart – was Europa verbindet«  10. Mai, 15 bis 18 Uhr, in und am  Deutschen SPIELEmuseum statt. In  lockerer Atmosphäre kann man beim  Fest der Nachbarn über die jüngsten  Entwicklungen in Chemnitz und  Europa sprechen und kulturelle Vielfalt  genießen.  
Das Fest der Nachbarn bietet ein abwechslungsreiches  Bühnenprogramm  mit Tanz und Musik, Spiele  für die ganze Familie und eine Auswahl  an internationalen Speisen. Im  Deutschen SPIELEmuseum gibt es  beispielsweise die Ausstellungen  »Was Europa wirklich verbindet: DIE  SPIELE!«, »La piazza dell’amacizia  – Der Platz der Freundschaft« zum  gleichnamigen Theatermaskenstück  und »ASYLUM«, die sich mit den  Themen Flucht und Asyl beschäftigt,  zu sehen. Der Eintritt in das Deutsche  SPIELEmuseum ist an diesem  Tag frei.  
Das gesamte Programm finden  Sie unter www.stadt-chemnitz.de >  Europaarbeit > Veranstaltungen.      
Musikalische Leckerbissen    

Musikschule bietet neues  Unterrichtsrepertoire    

Am 13. Mai, 18 Uhr präsentiert die  Städtische Musikschule innerhalb der  Reihe »Musicollage« ein neues Unterrichtsrepertoire  für das Fagottino.  Damit Kinder frühzeitig an das besondere  Holzblasinstrument Fagott  heranwachsen können, wurde eine  kleinere Version für Schüler geschaffen.  Bis jetzt gab es allerdings kein  ausreichendes Unterrichtsmaterial  für das Schülerinstrument. 
Stefan  Balciunas, Fagottlehrer an der Städtischen  Musikschule Chemnitz, bat  den Komponisten und Hornisten  Christian W. Petersen, für das Fagottino  geeignete Musik zu schreiben.  Der Pfefferkorn Verlag wird das resultierende  Notenmaterial veröffentlichen.  
Am 13. Mai wird im Saal  der Musikschule das neue Werk von  drei Musikschülern sowie Fumiko  Takano am Klavier uraufgeführt. Musikschüler,  Eltern und Musikinteressierte  sind herzlich willkommen. Der  Eintritt ist frei.  
Des Weiteren präsentiert die Städtische  Musikschule in Kooperation  mit dem Chemnitzer Musikverein  am Sonntag, 17 Mai um 11 Uhr  eine Schubertiade im Renaissancesaal  des Schloßbergmuseums. Die  Klavierlehrerinnen Gabriele Ratzmann  und Jenny Mehlhorn-Taubner  sowie die Gesangslehrerinnen Nancy  Gibson, Tina Pulst und Kerstin Randall  entführen das Publikum in die  Frühromantik. 
Vor fast 200 Jahren  traf sich Franz Schubert mit befreundeten  Dichtern, Musikern und  Kunstliebhabern regelmäßig zur  Hausmusik und geselligem Zusammensein.  An dem Sonntagvormittag  werden Geschichten, Gedichte Klaviermusik  und Lieder zu den Themen  Nacht, Wasser, Frühling, Kunst  und Liebe sowie eine entschleunigte  Welt geboten.  
Der Eintritt kostet 10 Euro, Schüler 5 Euro. Karten gibt es im Vorverkauf unter pettke@chemnitzermusikverein.de oder im Chemnitzer Musikverein,  Käthe-Kollwitz-Straße 7,  09111 Chemnitz.    
Nachrichten
Sachgebiet geschlossen  

Das Sachgebiet Abstammung, Unterhalt des Amtes für Jugend und Familie bleibt morgen wegen Weiterbildung geschlossen. Auskünfte unter & 488- 5915 oder -5918, Unterlagen können in den Räumen 233 und 254 im BVZ Moritzhof abgegeben werden. 
12. Chemnitzer Stadtlauf
Am Samstag findet der 12. Chemnitzer Stadtlauf statt. Der Veranstalter rechnet mit rund 3000 Teilnehmern. Die Brückenstraße wird zwischen Straße der Nationen und Mühlenstraße am 10. Mai von 5 bis 16 Uhr gesperrt sein. Sperrungen betreffen auch die Georgstraße zwischen Mühlen- und Promenadenstraße von 6 bis 16 Uhr, die Mühlenstraße zwischen Stadtbad und Georgstraße von 9 bis 16 Uhr und die Promenadenstraße in Höhe Schloßteich von 9 bis 16 Uhr. Besucher und Bewohner beachten bitte die beschilderten Verkehrshinweise mit Umleitungshinweisen. Die Nutzung des ÖPNV wird empfohlen.  
Vogelstimmenwanderung 
Die schon traditionelle Vogelstimmenwanderung findet wieder im Ebersdorfer Wald und auf dem ehemaligen Exerzierplatz Ebersdorf statt. Unter Leitung erfahrener Vogelkundler des Vereins Sächsischer Ornithologen (VSO e. V) werden die Gäste durch den Wald und über das ehemalige Militärgelände geführt und auf Vogelstimmen aufmerksam gemacht. Treffpunkt ist am 10. Mai, 6 Uhr, an der Max- Saupe-Straße auf dem Netto- Parkplatz. Wer hat, sollte Fernglas und Bestimmungsbuch mitbringen. Alle Interessenten sind herzlich zu eingeladen.

DA CAPO für Senioren  
»DA CAPO – Musik für Senioren» lädt morgen, 15 Uhr, zum nächsten Musikcafé im Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36 ein. Zu Gast ist Tobias Teumer, Vorsitzender des Vereins »Artis Causa«. Der Verein ist durch Vorträge, Konzerte und Ausstellungen bekannt. Morgen spricht er über Sophie & Günther von Schönburg-Waldenburg. Mit Lichtbildern und musikalischen Einlagen stellt er ihre bewegten Biographien vor. Erleben Sie einen gemütlichen Nachmittag. Eintritt: 5 Euro inklusive Kaffee und Kuchen. Rollstuhlfahrer benutzen bitte den beschilderten Seiteneingang.  
»Man nimmt die Stadt wieder an«

Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt als »Macher der Woche« die Museumsleiterin des Straßenbahnmuseums Chemnitz,Claudia Großkopp, vor.

Von außen wirkt das Straßenbahnmuseum nicht wirklich wie ein typisches Museum. Die großen Tore der verschlossenen Hallen versperren den Blick in das detailgetreue Innere. Seit vier Jahren ist Claudia Großkopp Museumsleiterin des Chemnitzer Straßenbahnmuseums, seit zwei Jahren macht sie das hauptberuflich. 
Eigentlich ist sie eher durch einen Zufall an diese Aufgabe gekommen: Sie suchte eine neue berufliche Herausforderung, die Straßenbahnfreunde brauchten eine neue Leiterin. So kam eins zum anderen und innerhalb eines halben Jahres war klar, dass hier eine Leidenschaft entstanden ist, die man förmlich spüren kann. 

Hallo Frau Großkopp wann und warum hat sich die Arbeitsgemeinschaft Straßenbahnfreunde e.V. gegründet? 

Vor knapp 30 Jahren war mit Ende der Schmalspur Straßenbahn für einige Enthusiasten klar, dass hier Geschichte zu verschwinden droht, die es zu erhalten gilt. In kleinen Schritten wurde eine Sammlung aufgebaut. Vor zwei Jahren hatten wir 25-jähriges Jubiläum. Ich denke »warum« ist eine sehr schwierige Frage. Ich glaube, dass es ein Anliegen war, die historischen Straßenbahnen zu erhalten. 
Wie finanziert sich denn der Verein? 

Wir bekommen zum Teil Geld von der Stadt, wie viele Museen hier in Chemnitz auch. Aber eben nur einen Teil. Dieser Teil ist nur für meine Stelle zur Grundfinanzierung vorgesehen. Dann haben wir Unterstützung von der CVAG. Weniger durch finanzielle Mittel, sondern eher durch eine Kooperation. Von dieser Kooperation profitieren beide Seiten, die CVAG und wir auch. Wir finanzieren uns durch einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb und durch die Gastronomie, die wir durch die Sonderfahrten anbieten. 
Was ist die Besonderheit des Chemnitzer Straßenbahnmuseums? Wie unterscheidet sich das Chemnitzer Straßenbahnmuseum von anderen Straßenbahnmuseen? 

Ein ganz wichtiger Punkt ist, dass wir hier noch in der alten Wagenhalle von 1908 sind. Wir befinden uns also im ältesten Schmalspurbetrieb der Straßenbahn in Chemnitz. Hier hat alles mit der Pferdebahn angefangen. Diese Halle lebt einfach schon durch diese unglaubliche Einzigartigkeit. 
Viele andere Straßenbahnvereine, die wir kennen, haben einen Neubau, wo das einfach gar nicht so wirkt. Ich finde dieses Ursprüngliche hier, dieses Große macht den Charme des Straßenbahnmuseums aus. Ein weiterer großer Punkt ist, dass wir durch diesen Spurwechsel in Chemnitz unsere Schmalspurwagen wirklich hier drin stehen haben. 
Gemeinsam mit der CVAG bieten Sie Stadtrundfahrten und Sonderfahrten mit Ihren Straßenbahnen und Omnibussen an. Wie oft werden diese Fahrten gebucht? 

Diese Sonderfahrten werden besser angenommen, als wir es uns eigentlich leisten können. Das Problem ist, dass diese ganzen Fahrten im Ehrenamt vollzogen werden. Das heißt, Schaffner und Fahrer machen das fast ausschließlich während ihrer Freizeit. Und ich könnte dreimal so viel fahren, als dass ich es leisten kann. 
Also brauchen Sie Leute, die Lust haben mitzumachen? 

Ich brauche wirklich Leute, die Lust haben und die stadtgeschichtlich interessiert sind. Das wäre ganz toll. Die Uniform wird gestellt, die Ausbildung wird finanziert. Die Kandidaten müssen eine Tauglichkeitsuntersuchung machen. Also Leute, die ihre stadtgeschichtlichen Interessen gerne weiter geben wollen, sind bei uns herzlich willkommen. 
Bauen Sie die historischen Straßenbahnen wieder auf? 

Wir bauen historische Straßenbahnen wieder auf. Aber ich gebe ganz ehrlich zu, die Restauration ist ein Bruchteil. Das passiert schon, aber erstmal steht der Erhalt des Fuhrparks, wie zum Beispiel Durchsichten, im Vordergrund. Die Restauration der historischen Bahnen lassen wir von einer Generalfirma machen. Und wir machen dann die kleinen Zuarbeiten, wie Fenster aufarbeiten, oder mal eine Holzarbeit. 
In Ihrer neuen Sonderausstellung, die noch bis zum 15. Juni zu sehen ist, geht es um das Thema »Die Straßenbahn als Kunstobjekt«. Wie genau kann denn eine Straßenbahn ein Kunstobjekt sein? 

Also, die kann mit Sicherheit aus vielen Blickwinkeln ein Kunstobjekt sein. Was wir klar machen wollten, ist, dass die Straßenbahn nicht unbedingt besprüht sein muss, um als Kunstobjekt zu gelten. Es wird keine Graffitis auf irgendwelchen Straßenbahnen geben. Denn davon distanzieren wir uns ganz vehement. Wir haben geguckt, wie Maler, Fotografen und Modellbauer die Straßenbahn als Objekt sehen und darstellen. 
Das ist für uns ein ganz neuer Schritt. Die künstlerische Schiene, weil wir eben wirklich ein »Anfassmuseum« sind, hatten wir so noch nicht. Das ist für uns mit sehr viel Herzschlag verbunden, ob das gut geht und ob wir es wirklich gut umsetzen können. Ich hoffe, dass es dem Museumsbesucher gefallen wird. 
Das Straßenbahnmuseum öffnet auch zur Chemnitzer Museumsnacht ihre Tore. Was genau können die Besucher vor Ort erwarten? 

Wir haben wieder die Abschlussklassen des Goethegymnasiums eingeladen. Sie machen chemische und physikalische Experimente. Wir haben live Musik, Essen und Trinken. Und wir fahren dreimal mit unserem Oldtimerbus und machen eine nächtliche Stadtführung. Und die alte Schmalspurbahn fährt auf unserem Gelände. 
Als Straßenbahnfan verfolgen Sie sicher mit Freude die städtische Entwicklung. Was ist ihr Bild von Chemnitz? 

Ich finde, dass noch zu viele Chemnitzer ihre Stadt schlechter machen, als sie ist. Das finde ich ein bisschen traurig. Denn gerade Museumsbesucher, die von außerhalb kommen, sagen »Oh, das ist aber schön bei euch, das hätte ich gar nicht gedacht«. Ich glaube der Chemnitzer hat mit seiner Stadt so eine Identitätskrise gehabt. 
Dresden war die historische Stadt, Leipzig war Messestadt und Chemnitz war die Arbeiterstadt oder die dreckige Stadt. Ich finde, das ist Chemnitz gar nicht mehr. Was mir sehr gefällt ist, dass sich Chemnitz in den letzten Jahren wandelt. Man merkt, dass so eine Chemnitz-Verliebtheit wieder kommt. Man nimmt die Innenstadt wieder an, man kann am Wochenende in die Innenstadt gehen und da ist was los. Das find ich ganz toll! 
Muss man den Chemnitzern Mut machen? 

Ja, ich finde Chemnitz hat eine gute Chance.   
Neuartige Klimasteuerung überzeugt  

News von der Uni in der Stadt  

Für ein Konzept der energieeffizienten Klimatisierung eines Bestandsrechenzentrums wurde die Technische Universität Chemnitz in einer von acht Kategorien mit dem Deutschen Rechenzentrumspreis 2015 geehrt. Im Rahmen einer Gala anlässlich des Kongresses »future thinking« wurde der Preis am 20. April in Darmstadt an Dr. Matthias Vodel, Leiter der Facharbeitsgruppe Systemsoftware im Universitätsrechenzentrum der TU Chemnitz, übergeben. Deutschlandweit 60 Projekte waren für den diesjährigen Wettbewerb eingereicht worden. 

Das Universitätsrechenzentrum der TU Chemnitz überzeugte mit dem Projekt »TUCool« die Jury. Das Ziel der Chemnitzer ist es, den Betrieb zentraler IT-Systeme energetisch und wirtschaftlich zu optimieren. Ein zentraler Ansatzpunkt ist hierbei die Klimatisierung der Serverräume. Im Gegensatz zu anderen am Markt befindlichen Lösungen und Ansätzen nutzt TUCool ausschließlich vorhandene Datenquellen der verbauten Hardware-Komponenten. 
Der kosten- und zeitintensive Einbau zusätzlicher Messsysteme entfällt. »Lastinformationen, Temperaturen und Lüfterdrehzahlen sind aus jedem System lesbar, sie müssen nur sinnvoll analysiert und interpretiert werden «, erläutert Vodel. Die so gewonnenen Informationen ermöglichen Rückschlüsse auf den Zustand der Geräte sowie auf die Klimaeffizienz. Somit ist es zum Beispiel möglich, die Klimaanlage des Serverraums besser und vorausschauender anzusteuern. 
Aktuelle Entwicklungsarbeiten an der TU Chemnitz konzentrieren sich auf das automatisierte Anlernen wiederkehrender Lastsituationen und somit auf die proaktive Vermeidung thermischer Lastspitzen. »Neben der nicht unerheblichen Energieeinsparung wird das Risiko von Systemausfällen deutlich reduziert, und zwar für alle Server- und Speichersysteme. 
Dies ist für uns als zentrales Rechenzentrum für die Bereitstellung aller IT Dienste von größter Wichtigkeit«, erklärt Prof. Dr. Wolfram Hardt, Direktor des Universitätsrechenzentrums. Vodel und Hardt sind davon überzeugt, dass TUCool auch für andere Rechenzentren ein enormes Optimierungspotential bei minimalem Kostenaufwand bietet.   
Fahrradversteigerung  

Stadt versteigert am 8. Mai wieder Fundfahrräder  

Am kommenden Freitag ab 15 Uhr werden auf dem Düsseldorfer Platz vor dem Bürgerhaus am Wall wieder Fundfahrräder zur Versteigerung angeboten. Unter den 42 zur Versteigerung stehenden Positionen sind Damen-, Herren- und Kinderfahrräder, Mountainbikes und Citybikes. Die Besichtigung der Fahrräder ist an diesem Tag ab 14.30 Uhr möglich. Sollte das Wetter für die Versteigerung unter freiem Himmel ungünstig sein, wird die Versteigerung am 8. Mai im Foyer des Bürgerhauses am Wall im 2. Obergeschoss stattfinden. 
Die Einstiegsgebote liegen zwischen fünf und 20 Euro. Die Fahrräder können während der Versteigerung nur gegen sofortige Barzahlung erworben werden. Käufer beachten bitte, dass aus Sicherheitsgründen keine 200- und 500- Euro-Scheine entgegen genommen werden können. Die Fahrräder müssen vom Ersteigerer sofort nach Beendigung der Versteigerung mitgenommen werden. Es besteht keine Möglichkeit die Fahrräder zu lagern und zu einem späteren Zeitpunkt abzuholen. 
Fragen zur Versteigerungen werden im städtischen Fundbüro, Düsseldorfer Platz 1, 09111 Chemnitz oder unter der Behördenrufnummer 115 beantwortet. Die komplette Versteigerungsliste sowie weitere Informationen finden Sie unter www.chemnitz.de 

